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Beitrag zur Lepidopteren-Fauna von

Gelebes,
von

€. Hopffer.

Der Generosität des bekannten, unermüdlichen Reisenden

Doctor Med. A. B. Meyer, der so eben von seiner zM'eiten

grossen, wissenschaftlichen Reise nach Neu-Guinea zurückge-

kehrt ist, verdankt das Königliche Entomologische Museum
zu Berlin eine Sammlung von mehr denn 200 Schmetter-

lingen von Celebes, die derselbe von seiner ersten grossen

Reise mitgebracht und dem Museum zum Geschenk gemacht

hat. Dieses werthvolle Geschenk enthält die schönsten und

seltensten Arten von dieser entomologisch noch v^^enig durcli-

forschten Insel, welche sämmtlich von der Gattin desselben,

Wilhelmine Meyer, die ihn auf dieser Reise begleitete, eigen-

händig gesammelt und mit grösster Sauberkeit und Geschick-

lichkeit behandelt worden sind, so dass sie mit vollem Recht

zu den Zierden des Museums gerechnet werden können. Sie

sind fast ausschliesslich im Menahasse-Gebiet, Distrikt Goron-

talo in Nord -Celebes, einige wenige auf den beuaciibarten

Togian- und Sijau-Inseln gesammelt worden.

Die Sammlung umfasst 165 Arten, worunter die Gattung

Papilio (mit Einschluss von Ornithoptera) verhältnissmässig

sehr reich mit 20 Arten (dabei 1 neue), die Gattung Euploea

mit 8 Arten (dabei 3 neue) vertreten sind. Sie enthält

ausserdem von neuen Arten: 1 Tachyris, 1 Pieris, 1 Terias,

2 Lycaena, 1 Mycalesis, 1 Ismene, 1 Hesperia, 1 Pterygospidea,

1 Aganais, 1 Lymantria , 3 Leptosoma und 1 Argiva, im

Ganzen 19 neue Arten*).

Folgende Arten wurden erbeutet:

1. Ornithoptera Hypolitus Gram. T. 10. f. A. B.

T. 11. f. A. B.

Die Exemplare von Celebes sind in beiden Geschlechtern

um ein Drittel kleiner als die von Amboina, sonst aber nicht

abweichend.

*) Von einem Theil der verzeichneten Arten befinden sich im
Besitz des Herrn Dr. Meyer noch Exemplare, welche gegen Baarzah-
lung abgelassen werden können. Kauflustige wollen sich an Herrn
Dr. Stein in Berlin, Brandenburgerstrasse Nr. 34, wenden, welcher
Auskunft zu ertheilen gütigst übernommen hat.
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2. Ornithoptera Pompeus Cram, Var. Hephaestus
Feld. Novara p. 16.

Ornith. Leda Wallace Trans. Linn. Soc. XXV. p. 39.

Öiese klimatische Varietät der sehr verbreiteten und
vielfach abändernden Species unterscheidet sich von der Ja-

vanischen Stammart durch geringere weisse Franzenflecke

der Oberflügel, durch weniger tiefe Ausschnitte des Aussen-

randes der Hinterflügel und durch seichtere Crenulirung der

Innenseite des schwarzen Aussensaumes derselben Flügel, so

daes die schwarzen Keilflecke vor diesem Aussensaume beim

Weibchen etwas näher an denselben herangerückt sind. Die

Weibchen haben meist ungefieckte, schwarze Oberflügel, wie

die Weibchen der Stammart von Java; doch kommen auch

Varietäten mit weissgesäumten Adern vor, wie Wallace bei

seiner hierher gehörigen Leda anführt, die sich dann den
beiden weiblichen Varietäten: Pompeus und Minos Cram. an-

schliessen würden,

3. Papilio Androcles Boisd. Spec. g. 1. p. 249.

Wallace Trans. Linn. Soc. XXV. p. 63. T. 7. f. 5.

1 schönes Männchen dieser in den Sammlungen spärlich

vertretenen Art.

4. Papilio Dorcus De Haan Verh. Nat. Gesch. Ned,

overz. Bez. Zool. p. 35. T. 7. f. 4.

1 schönes Männchen dieser prachtvollen und sehr selte-

nen Art.

5. Papilio Rhesus Boisd. Spec. g. I. p. 253.

Beide Geschlechter; scheint häufig zu sein.

6. Papilio Milon Feld. Novara p. 62.

Pap. Miletus Wallace Trans. Linn. Soc. XXV. p. 65. T.

7. f. 2.

7. Papilio Pamphylus Feld. Novara p. 67.

Pap, Telephus Wall. Trans. Linn. Soc. XXV. p. 67. T.

7. f. 4.

Felders ausführliche Beschreibung a. a. 0. wird dadurch
unklar, dass bei der Characterisirung der Unterseite der

Hinterflügel von einer „fascia praedicta subbasalis" ge-

sprochen wird, von der aber vorher keine Erwähnung ge-

scheiien ist. Diese fascia subbasalis kann sich jedoch nur

auf die kurze Binde beziehen, welche zwischen der Basal

-

und der Mittelbinde vom Vorderrande bis zur Subcostalis

herabläuft und zwischen welcher und der Mittelbinde der

karminrothe Fleck, oberhalb der Costaiis, auf schwarzem
Grunde steht.

Sollten ja Zweifel erhoben werden, ob Felder diese,

oder die nächstfolgende neue Art unter seiner unklaren Pam-
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phylus-Beschreibung gemeint habe, so werden diese dadurch

gehoben, dass er die Art im Nachsatz mit Eurypylus Lin.

vergleicht und als Localform desselben ansieht, was in Bezug

auf Pap. Meyeri m. unmöglich sein würde.

8. Papilio Meyeri Hpfr. n. sp.

Pap. alis supra Pamphylo Feld, simillimis, posticis autem

i'asciis virescenti-albis duabus, ad costam distantibus, in trunco

venae subcostalis interdum eubconfluentibus, subtus semper

bene separatis.

Grösse von Pamphylus Feld., die Oberflügel auf beiden

Flächen wie bei dieser Art, nur sind die 4 Striemchen, welche

die Mittelzelle durchziehen, jederzeit feiner und länger, indem

sie alle den Stamm der Mediana fast erreichen. Die Unter-

flügel haben Aehnlichkeit mit denen der erwähnten Art, nur

ist die grünlich-weisse Mittelbinde ganz verschieden. Man
kann sie sich als eine gegen den Vorderrand des Flügels ge-

gabelte, oder als eine Doppelbinde vorstellen, die aus einer

inneren, längeren und einer äusseren, kürzeren gebildet ist,

welche auf dem Ende des Subcostalis -Stammes öfters durch

weisse Schuppen verbunden, nach dem Vorderrande des Flü-

gels hin aber jederzeit von einander getrennt sind. Die in-

nere dieser beiden Binden beginnt schmal am Vorderrande
und nimmt bis zum Mediana-Stamm regelmässig an Breite zu,

von hier ab verschmälert sie sich und läuft ziemlich spitz,

in gleicher Höhe mit dem Ende des weissen Innenrandpelzes,

aus. Die kurze Aussenbinde besteht aus einem grossen,

ovalen, vom Vorderrande bis zur Subcostalis reichenden Fleck,

dem unten, und zwar in der Gabel dieser Ader, ein bald

kleineres, bald grösseres, dreieckiges Fleckchen angehängt ist.

Auf der Unterseite sind beide Binden jederzeit durch
die schwarze Grundfarbe von einander geschieden, in welciier

sich oberhalb der Costaiis die karminrothe Makel befindet.

Alles Uebrige wie bei Pamphylus. Beide Geschlechter sind

in der Zeichnung nicht verschieden. Bei einem Weibchen
haben alle Flecke der Oberflügel eine gelblicheJFärbung'an-
genommen.

Die Art ist zu Ehren des Entdeckers genannt.

9. Papilio Agamemnon Lin. Mus. Lud. Ulr. p. 202.

Diese durch ganz Indien verbreitete Art ist fauch auf

Celebes gemein. Die Exemplare aus letzterer Lokalität zeich-

nen sich alle durch rundliche, kleine und daher weit von
einander abstehende Flecke der Mittelbinde der Oberflügei

aus und stimmen also mit Plisthenes Feld., nur nicht in der

Form der Flügel, überein.
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10. Papilio Codrus Var. celebensis Wallace Trans.

Lion. Soc. XXV. p. 64.

Mehrere Stücke dieser von allen übrigen Varietäten der

sehr verbreiteten Art ab\^ eichenden Form.

11. Papilio Veiovis Hewits. Ex. Butt. III. T. 2. f. 20.

1 Exemplar dieser interessanten, schönen und sehr selte-

nen Art.

12. Papilio Gigon Feld. Novara p. 98. T. 12. f. a. b.

Wall. Trans. Linn. Soc. XXV. p. 59. T. 7. f. 6.

Schöne Exemplare beider Geschlechter zum Theil von

bedeutend abweichender Grösse. Ein mir vorliegendes Weib-
chen hat 69 Mill. Länge des Oberflügels. Ein einzelnes Exem-
plar ist auch auf den Celebes benachbarten Sijau-Inseln ge-

fangen worden.

13. Papilio Alphenor Gram. 90. B.

Die mir vorliegenden Exemplare sind sämmtlich von

den Sijau-Inseln und zeichnen sich durch ihre bedeutende

Grösse aus. Die ungeschwänzten Männchen gehören, wie
immer, zur Ledebouria-Form. Die sämmtlichen Weibchen
sind geschwänzt und gehören also zur Alphenor -Form. Die

ungeschwänzten, zur Ledebouria-Form gehörigen Weibchen
scheinen ausschliesslich nur auf den Philippinen einheimisch

zu sein.

14. Papilio Pertinax Wall. Trans. Linn, Soc. XXV.
p. 49. T. 5. f. 4.

Schöne Exemplare beider Geschlechter dieser dem Seve-

rus Cram. zwar nahe stehenden, aber hinlänglich verschiede-

nen Art.

15. Papilio Sataspes Feld. Nov. p. 106. T. 15. f. e.

Pap. Hecuba Wall. Trans. Linn. Soc. XXV. p. 50. T. 5,

f. 3.

Beide Geschleehter in schönen, zum Theil sehr grossen

Exemplaren.
16. Papilio Adamantius Feld. Nov. p. 121. T. 18.

f. c.

P. Macedon Wall. Trans. Linn. Soc. XXV. p. 46. T. 6.

f. 2,

Nur 2 Exemplare dieser schönen Art,

17. Papilio Blumei Boisd. Spec. g. L p. 206.

Nur 1 schönes Exemplar dieser prachtvollen Art.

18. Papilio Ascalaphus Boisd. Spec. g. I. p. 200. ö".

$ De Haan Verb. Nat. Ges. Ned. overz. Bez. p. 26. T.

1. f. 2.

Boisduval hat nur das Männchen dieser grossen, schönen
Art gekannt. Das noch schönere und viel seltenere, dureli
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seine weisse Färbung auffällig verschiedene Weibchen hat

De Haan später a. a. 0. beschrieben und abgebildet.

19. Papilio EmalthionHub.Sml.ausl.Schm.Vol.il.
Diese auf den Philippinen heimische Art fliegt auch in

grossen Exemplaren auf den Sijau-Inseln.

20. Papilio Polyphontes Boisd. Spec. g. I. p. 268.

Scheint auf Celebes sehr gemein zu sein.

21. Leptocircus Ennius Feld. Nov. p. 2. T. 21. f. a.

Lept. Curtius Wall. Trans. Linn. Soc. XXV. p. 68.

Nur 1 Exemplar.
22. Pontia lignea VoUenh. Mon. Pier. p. 4. T. 2.

f. 1. a. b.

Wall. Trans, ent. Soc. Ser. III. Vol. IV. p. 317.

Nur wenige Stücke.

23. Thyca Lorquinii Feld. Nov. p. 159. T. 24. f. 9. 10.

Pieris Rosenbergii Vollenh. Mon. Pier. p. 11. T. 2. f. 6.

T. 3. f. 1.

Exemplare von beiden Geschlechtern.

24. Thyca Zebuda Hew. Ex. Butt. III. T. 4. f. 49. 50.

Beide Sexus dieser schönen Art.

25. Tachyris albina Boisd. Spec. g. I. p. 480.

Da ich kein genügendes Material besitze und mir ausser-

dem auch zweifelhaft ist, ob die verschiedenen Namen, welche

Wallace in seiner Monographie der Indischen und Australi-

schen Pieriden (Trans, ent. Soc. Lond. Ser. III. Vol. IV. p.

301. sq.) zu einer Species (Paulina Cram., Leis Hüb., Neom-
bo Boisd., Albina Boisd., Galene Feld., Daracla Feld.) ver-

einigt, wirklich nur einer und derselben Art angehören, welche
er Paulina Cram. nennt, so führe ich die mir vorliegende

Art unter obigem Namen, als dem allein sicheren auf. Bois-

duval vergleicht die Art in Grösse und Habitus mit Panda
God., was durchaus richtig ist, da albina kaum weniger zu-

gespitzte Oberflügel hat.

Die Oberseite aller Flügel ist rein weiss; der Costalrand

der oberen ist in seiner ganzen Länge sehr fein schwarz ge-

säumt, und diese schwarze Säumung setzt sich auch um die

Flügelspitze herum fort, indem die Franzen der oberen Flü-

gelhälfte braun, die der unteren weiss gefärbt sind. Der
Vorderrand ist ausserdem zwischen Costa und Subcostalis von
der Basis bis zur Flügelhälfte sciiwarz atomirt.

Die Unterseite der Oberflügel ist weiss; ihre Spitze und
die ganzen Unterflügel, mit Ausnahme des Abdominalrandes,
welcher weisslich ist, sind blass ochergelb gefärbt. Die Ba-
sis des Costalrandes der Hinterflügel ist gewöhnlich etwas
dunkler ale die Grundfarbe, zuweilen sogar schmal safrangelb

angelegt.
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Ich habe nur Männchen vor mir und weiss daher nicht,

wie das dazu gehörige Weibchen aussieht.

26. Tachyris albata Hpfr. n. sp.

T. alis supra albis, basi cinereo atomosa, fimbria alba;

anticis subacuminatis, linea tenuissima costali et marginali ni-

gra. Subtus anticarum apice, posticis totis sulphureis. <^ Long,

alae anticae Mill. 36 *).

Mir liegen nur Männchen von dieser Art vor. Möglicher-

weise gehört dazu eins oder das andere der von Wallace
mit Albina Boisd. vereinigten Weibchen: Paulina Cram., Leis

Hüb., Neombo Boisd., und die Art würde dann den älteren

Namen anzunehmen haben. Vorläufig muss ich sie, so nahe

sie auch der Albina Boisd. steht, als sicher verschieden und

da ich nirgend eine auf sie passende Beschreibung finde, als

neu betrachten.

Albata ist um ein Viertel grösser als Albina und hat

nicht die zugespitzten Oberflügel der letzteren Art. Dieselben

haben vielmehr vollkommen die abgerundete Form der Bra-

silianischen Tachyris Ilaire God. (Margarita Hüb.), mit deren

ungeschwärzten Männchen Albata überhaupt in Grösse, Ge-

stalt und Aussehn der Oberseite vollkommen übereinstimmt.

Die weissen Flügel sind an der Basis und unter dem
Vorderrande der oberen mit einigen schwärzlichen Atomen
bestreut. Der ganze Costalrand ist fein schwarz gesäumt,

und diese schwarze Säumung zieht sich, wie bei Albina, um
die Flügelspitze herum, am Aussenrande, theils bis zur Mitte

desselben, theils noch tiefer herab, als eine ganz feine Saum-

linie, welche die weissen Franzen von der weissen Flügel-

fläche trennt, während bei Albina die Franzen bis zur Mitte

des Aussenrandes ebenfalls schwarz gefärbt sind.

Auf der Unterseite sind die Oberflügel an der Basis und

in der Spitze blass schwefelgelb angeflogen-, der übrige Theil

derselben ist weiss, nur am Costalrande etwas grau bestäubt.

Die ganzen Unterflügel mit Einschluss des Abdominalrandes

(bei Albina ist derselbe weiss) sind gesättigt schwefelgelb,

ohne dunkleren Costalrand.

27. Tachjris Lycaste Feld. Nov. p. 164.

Wall. Trans, ent. Soc. Lond. Ser. III. Vol. IV. p, 365.

Mehrere Exemplare beider Geschlechter. Die mir vor-

liegenden Weibchen sind abweichend von dem, welches

*) Um die gerügte Unzuverlässigkeit der Maassangaben bei den
Lepidopteren, besonders den Diurnen, zu heben, die durch das mehr
oder weniger hohe Hinaufrücken der Oberflügel beim Präpariren er-

zeugt wird, messe ich nur die Länge eines Oberflügels von der
Wurzel bis zur Spitze.
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Wallace a. a. 0. beschreibt, auf der ganzen Fläche der Ober-

seite schwarzbraun gefärbt, und statt der weissen Zwischen-

aderflecke von Hippo Cram. sieht man hier nur einige kleine

Gruppen von schwefelgelben Atomen.
Ausserdem befinden sicli in der Meyer'schen Sammlung

mehrere Männchen, welche, sonst auf das Vollkommenste mit

den übrigen übereinstimmend, sich durch ihre ausserordent-

liche Kleinheit auszeichnen, indem der einzelne Oberflügel

nur eine Länge von 24— 25 Mill. hat, während die typischen

Exemplare eine Flügellänge von 32—34 Mill. haben. Sie

gehören wahrscheinlich einer anderen Generation an.

28. Tachyris Zarinda Boisd. Spec. g. I. p. 486. T.

18. f. 4.

Zahlreiche Exemplare, aber nur Männchen von zwei

verschiedenen Farben: ziegelroth und blutroth. Unter den

letzteren Exemplare von ausserordentlicher Grösse (49 Mill.

Oberflügellänge}.

29. Tachyris Hombronii Lucas Rev. zool. 1853.

p. 325.

VoUenh. Mon. Pier. p. 5. T. 2. f. 3. $.

Nur 3 Männchen dieser schönen Thyca-ähnlichen Art.

30. Tachyris Fatime Vollenh. Tijd. v. Ent. 1866. p.

59. T. 2. f. 1. 2. $.

Nur 1 Exemplar dieser prächtigen, auffallend gefärbten

Art.

31. Tachyris Ithome Feld. Wien. ent. Mtschr. IIL

p. 180. T. 4. f. 1. ^.
Vollenh. Mon. Pi6r. p. 39. T. 5. f. 1. $.

32. Tachyris Polisma Hew. Ex. Butt. IL T. 7. f.

38. ^. IIL T. 5. f. 55. $.

Zahlreiche Männchen, aber kein einziges Weibchen.
33. Pieris Timnatha Hew. Ex. Butt. IIL T. 4. f.

47. 48.

Vollenh. Mon. Pier. p. 25.

Wallace Trans, ent. Soc. Lond. Ser. IIL Vol. IV. p. 337.

Exemplare von beiden, von Wallace a. a. 0. beschrie-

benen Varietäten.

3L Pieris Eperia Boisd. Spec. g. I. p. 470.

Nur Männchen.
35. Pieris äffinis Vollenh. Mon. Pi6r. p. 40. T. 5. f. 2.

Nur Männchen.
36. Pieris Eurygonia Hpfr. n. sp.

P. alis supra albis ad basim griseo atomosis, limbo ex-

terno latiusculo, introrsum subregulariter sinuato-dentato, an-

ticarum dtcrescente, maculas Septem -posticarum aequilato,

maculas tres eubtriangulares albas includente nigro. Alis
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subtus albis, ad basim sulphureo-atomoeis, venis nigro diffuse

marginatis, limbo externo nigro anticarum maculae eeptem,

posticarum sex subtriangulares multo majores quam supra in-

cludente. ,^ Long, alae anticae Mili. 25.

Diese neue Art hat die abgerundete Flügelform von Ju-

dith und Pitys, gehört zur Aspasia-Gruppe von Wallace und
hat auf der Oberfläche die meiste Aehnlichkeit mit Nabis

Luc.

Die Flügel sind auf der Oberseite weiss. Der ziemlich

breite, schwarze Aussenrandsaum, welcher an der Spitze der

Oberflügel etwas breiter, auf den UnterfJügeln überall von
gleicher Breite ist, ist an seinem Innenrande spitz gezähnt,

mit runden , auf den Oberflügeln lieferen Ausschnitten zwi-

schen den Zähnen. Jn diesem Saum befindet sich im Ober-

flügel eine von oben bis unten reichende Reihe von 7 drei-

eckigen, weissen Flecken, während der Unterflügel nur etwa
3 bis 4 solcher Flecke zeigt. Die Basis aller Flügel und die

Costa der oberen ist geschwärzt.

Die Unterseite aller Flügel ist ebenfalls weiss mit hell-

schwefelgelb gefärbter Basis. Der Costalrand der oberen bis

in die Mittelzelle hinein, der Stamm der Mediana innerhalb

der Mittelzelle derselben Flügel — Costaiis, Subcostalis, Me-
diana und Submediana der Unterflügel sind geschwärzt. Der
schwarze Aussensaum der Flügel enthält eine Reihe von

weissen Flecken, welche hier sehr viel grösser sind, als auf

der Oberseite, und von denen 7 auf die Oberflügel, 6 auf die

unteren kommen.
2 Männchen von den Togian-Inseln in der Nachbarschaft

von Celebes.

37. Iphias Glaucippe Lin. Var. celebensis Wall.

Journ. of Ent. IL p. 3.

Beide Geschlechter.

38. Eronia Tritaea Feld. Wien, ent, Mtschr. III. p.

181. T. 3. f. 2.

Schöne Exemplare beider Geschlechter, darunter Weiber
mit weisser und gelber Grundfarbe der Oberseite.

39. Callidryas Crocale Cram. 55. C. D. $.

Boisd. Spec. g. L p. 625. ?.

Wallace Trans, ent. Soc. Lond. 3. Ser. IV. p. 400. ^ $.

Call, flava Butler Ann. Nat. Bist. 4. Ser. IV. p. 202.

Lep. ex. p. 23. T. 9. f. 4. 5.

Butler a. a. 0. stellt neben Crocale Cram. eine neue Art

unter dem Namen Flava auf, vt eiche in keiner Weise von

derselben verschieden ist und in allen Punkten mit derselben

übereinstimmt. Dagegen vereinigt er Cramer's Crocale mit

dessen lugurtha (187. E. F.) als Varietäten einer Art, die er
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Crocale nennt, worin ich ihm nicht beipflichten kann, so

ähnlich auch die Männchen beider Arten sein mögen. Cro-
cale $ unterscheidet sich durch die geschwärzte Innenhälfte

der Oberflügel und durch die jederzeit vorhandene, schwarze
Fleckenbinde vor dem Aussenrande der Hinterflügel, welche
beide bei lugurtha $ fehlen. Ausserdem zeichnet sich

Crocale $ durch ihne matt ochergelbe Färbung der Unter-

seite aus, welche dagegen bei lugurtha einen immer deut-

lichen Perlglanz zeigt, was Cramer auch selbst in seiner

ziemlich rohen Abbildung hervorgehoben hat.

Die Exemplare von Celebes unterscheiden sich von denen

von Amboina durch ihre ausserordentliche Grösse. Die Wei-
ber variiren sehr in Bezug auf die Vertheilung des Schwarzen
und die weissere oder gelbere Färbung der Oberseite.

^JO. Callidryas Scylla Lin. Mus. Lud. Ulr. p. 242.

Die Celebes-Männchen zeichnen sich von den Java-Exem-
plaren durch einen grossen, tiefschwarzen Punkt auf der

Querader der Oberseite der Oberflügel aus, den die letzteren

nicht haben.

41. Terias Harina Horsf. Cat. Lep. E. Ind. C. p. 137.

Die Celebes - Exemplare haben einen viel schmäleren

schwarzen Aussenrand der Oberflügel als die von Java und

den Philippinen.

42. Terias latimargo Hpfr. n. sp.

T. alis (^ saturate flavis, ad basim omnium et juxta ve-

nam submedianam posticarum nigro-atomosis, $ sordide sul-

phureis, ubique nigro-atomosis; limbo externo omnium latissi-

mo, anticarum profunde quadrangulariter exciso, in margine
alae interno decrescendo fere ad basim producto. (^ $ Long,
alae anticae Mill. 23.

Die Flügel haben die Gestalt von Suava Boisd. d. h, die

oberen sind weniger abgerundet und am Ende mehr viereckig

geschnitten. Die Grundfarbe des Männchens gleicht der von
Hecabe; nur ist die Basis aller Flügel und die Umgebung der

Submediana der hinteren mit schwarzen Atomen bestreut.

Das Weibchen erscheint schmutzig schwefelgelb, weil die

ganze Flügelfläche mit schwarzen Atomen übersäet ist.

Die Art, welche, schon der abweichenden Form wegen,
nicht mit Hecabe vereinigt werden kann, nähert sich in der
Zeichnung der Oberseite der Sari Horsf., indem der schwarze
Aus.«ensaum aller Flügel viel breiter als bei irgend einem
der zahlreichen Hecabe - Exemplare unserer Sammlung ist.

Derselbe beginnt an der Basis der Oberflügel, nimmt bis zur

Flügelmitte den Raum zwischen Costalrand und Costaiis ein,

verbreitert sich hierselbst, indem sein Innenrand bis zur

oberen Discoidalis schräg nach aussen läuft, dann in gerader
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Linie herabsteigt, nun zwischen drittem und erstem Mediana-
Ast eine tiefe, viereckige Ausbuchtung bildet, indem er sich

unterhalb derselben wieder nach innen wendet und vom ersten

Mediana -Ast in schräger Richtung auf den Innenrand des

Flügels herabsteigt und diesen, in abnehmender Breite, fast

bis zur Flügelbasis säumt.

Der Unterschied von Hecabe besteht also darin, dass der

schwarze Aussensaum sehr viel breiter ist als bei dieser, so

dass der verhältnissmässig tiefe, viereckige Ausschnitt zwi-

schen den Mediana-Aesten dennoch viel weiter vom Aussen-

lande des Flügels absteht, und dass der untere Theil dieses

Saumes, welcher den Analwinkel des Flügels ausfüllt, weit

mehr als das äussere Drittel des Innenrandes des Flügels

einnimmt und nicht, wie bei allen Hecabe-Exemplaren, im
Analwinkel viereckig endet, sondern auf dem Innenrande
bald nur als schmaler Saum, bald in beträchtlicherer, immer
aber abnehmender Breite gegen die Flügelbasis hinzieht. Der
schwarze Aussensaum der Hinterflügel ist ebenfalls sehr breit

und an seinem Innenrande regelmässig gezähnelt, beim Weib-
chen jedoch mehr verwasclien. Die Unterseite aller Flügel

gleicht der von Hecabe.

Mehrere Pärchen.

43. Terias Alitha Feld. Wien. ent. Mtsch. VI. p. 289.

1 Exemplar dieser auf den Philippinen heimischen Art.

41. Terias Lorquinii Feld. Nov. p. 209.

45. Terias Tondana Feld. Nov. p. 214. T. 26. f. 1. 2.

T. Tominia Vollenh. Mon. Pier. p. 66. T. 7. f. 4.

Dass diese Art nicht auf Rahel Fabr. gedeutet werden
darf, wie Butler (Cat. Lep. Fabr. 227.) und nach ihm Kirby

in seinem Catalog gethan haben , beweisen zur Genüge die

Worte in der Mantissa: „anticis margine exteriore et po-
stico nigris," da Fabricius mit Margo exterior den Costal-

rand, und mit Margo posticus jederzeit den Au&senrand —
nie den Innenrand — bezeichnet. Also Costalrand und Aussen-

rand (nicht Aussenrand und Innenrand wie bei Tondana) sind

bei Rahel schwarz, und ist also — wie ich in Peter's Reise

nach Mossambique Entomol. p. 368. nachgewiesen habe —
Rahel Fab. identisch mit Drona Horsf.

46. Arhopala Araxes Feld. Nov. p. 224. T. 29.

f. 3—5.
Nur 1 Weibchen.

47. Deudorix Dioetas Hew. 111. Diurn. Lep. p. 21.

T. 7. f. 13-15.
Ein Männchen, bei welchem die gelben Mittelfelder aller

Flügel statt gelb, gelbroth gefärbt sind.
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48. Lycaena Schaeffeia Eschsch. Kotz, Reise IN.

p. 216. T. 5. f. 25.

49. Lycaena Rhode Hpfr. n. sp. *'>

L. alis caudatis supra nigris fascia communi alba, in an-

ticis falcata, a margine posticarum interno ad ramum antica-

rum medianum tertium extensa. Alis Bubtus flavescenti-albis,

faeciis tribus communibus margineque externe nigris: fascia

prima basali continua a basi marginis interni posticarum ad

marginem anticarum costalem prope apicem oblique extensa,

eecunda discali maculari interrupta, tertia submarginali e ma-
culis lunulalis, extrorsum lunulis albis a margine ipso nigro

separatio.

(^ Long, alae anticae Mill. 12 — 13.

Diese neue Art steht der Lycaena Roxus God. sehr nahe,

unterscheidet sich aber leicht durcli die sehr schmale, nur

auf den Unterflügeln ein wenig breitere, weisse, gemeinschaft-

liche Binde, welche von der Basis des Innenrandes der ün-
terflügel bis zur Mediana der oberen aufsteigt und sich da-

selbst unterhalb des dritten Astes derselben hakenförmig nach
aussen krümmt. Bei Roxus ist diese Binde so verbreitert,

dass sie wenigstens die Hälfte der schwarzen Flügelfläche

einnimmt. Auf der Unterseite markirt sich diese weisse

Binde dadurch, dass die schwarze, fleckenförmige Discalbinde

der Basalbinde mehr genähert ist als bei Roxus, wo die Dis-

calbinde mehr nach dem Auesenrande, die Basalbinde mehr
nach der Basis gerückt ist.

50. Lycaena Hylax Fab. Syst. ent. p. 526.

Pithecops Hylax Horsf. Cat. Lep. E. Ind. C. p. 66. T, 1. f. 2.

Diese höchst zarte Javanische Art fliegt auch auf Celebes.

51. Lycaena Cardia Feld. Sitz. Ber. Ac. Wiss. Wien
XL. p. 459.

52. Lycaena Pactolus Feld. Nov. p. 274. T. 34. f.

1—3.
53. Lycaena Philo Hpfr. n. sp,

L. alis caudatis?, supra cyaneis, nigro anguste margina-
tis, subtus cinereo-fuscis, strigula una cellulari ante, altera post

discocellularem ; lunulis antemarginalibus lineaque marginali
albis; strigis duabus externis, posticis insuper duabus basali-

bus, e strigulis curvatis, subcontiguis vel distantibus albis;

posticis ocello subanali triangulari atro, fulvo coronato; Om-
nibus linea anteciliari nigra.

t^ Long, alae anticae Mill, 16.

Die Schwänzchen fehlen dem sonst sehr schönen Männ-
chen, welches mir vorliegt; da aber alle übrigen, ähnlichen,

Indischen Arten, welche zu dieser Gruppe gehören, derglei-

chen besitzen, so vermuthe ich, dass sie abgebrochen sind.
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Die Art unterscheidet tich leicht von allen übrigen durch

die schwärzliche, mit etwas Grau gemischte Unterseite, welche

vor den Kränzen mit einer schwarzen Saumlinie umzogen ist.

Es folgt darauf, von aussen nach innen vorschreitend, eine

weisse Linie, dann eine Reihe weisser Möndchen und endlich

zwei weisse Striemen, welche aus einzelnen, mehr oder we-

niger zusammenhängenden, zuweilen getrennten, fast sämmt-
lich gekrümmten, oft Sförmig gestalteten Zwischenaderstriem-

chen zusammengesetzt sind. Diese eben beschriebene Zeich-

nung nimmt die Aussenhälfte aller Flügel ein. Die Hinterflügel

haben ausserdem noch 2 gleiche Striemen an ihrer Basalhälfte,

und beide Flügel zeigen ein weisses Striemchen in der Mittel-

zelle vor der Querader und ein zweites ausserhalb derselben.

Am Aussenrande der Hinterflügel, zwischen erstem und zwei-

tem Mediana-Ast, befindet sich ein dreieckiger, tief schwarzer,

roth gekrönter Augenfleck. Der Analwinkel hat keine ähn-

lichen Augenflecke, sondern zeigt nur die weissen Randmonde,
welche alle Flügelränder säumen,

54. Libythea Geoffroyi God. Enc. IX. p. 813.

Lib. antipoda Boisd. Ann. Soc. ent. Fr, 1859. Bull, p. 157.

Beide sind wohl kaum als Varietäten von einander zu

trennen. Wir besitzen Exemplare von Celebes, den Philip-

pinen und von Australien, welche alle vollkommen überein-

stimmen,

55. Euploea Kirbyi Feld. Nov. p. 334.

E. Diana Butl. Pro. Zool. Soc. 1866. p. 297. T. 29. f. 6.

Diese Art, zu welcher wohl sicher E. Horsfieldii Feld,

als Varietät gehört, scheint auf Celebes häufig zu sein; doch

befanden sich in der Sammlung nur Männchen.
56. Euploea Vollenhovii Feld. Nov. p. 327.

Diese schöne Art ist bei Felder mangelhaft beschrieben,

indem man erst durch die Beschreibung der Unterseite, wo
es heisst: „macula subcostali maculisque quatuor discalibus

paginae superae'* erfährt, dass die Oberseite ein weisses

Fleckchen unter der Costa hat, welches vorher nicht erwähnt

ist, und dass äusserlich um die Zelle herum nicht 2, wie ge-

sagt ist, sondern -1 grössere, weisse, violett gesäumte Flecke

gelagert sind. Unerwähnt ist ferner geblieben, dass oberhalb

dieser 4 grösseren Flecke und zwar ausserhalb von dem er-

wähnten weissen Subcostal-Fleckchen. sich bei reinen Exem-
plaren noch 2 violette, längliche Subcostal-Fleckchen zeigen,

die auf der Unterseite entweder fehlen oder durch 2 weiss-

liche Fleckchen ersetzt sind.

Die geschwungene Reihe von Aussenflecken der Ober-

ilügel ist auf der Unterseite nicht durch 2 — wie Felder

angiebt — sondern gewöhnlich durch 4 (von denen die beiden
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obersten allerdings sehr klein sind), bei einem Weibchen so-

gar durch 5 weisse Punkte ersetzt.

Die Unterflügel variiren sehr, indem um dem Zellenschluss

entweder nur 2 oder auch 3 violett gesäumte, weisse Flecke
gelagert sind, zu denen häufig ein vierter innerhalb der Zelle,

hinzutritt. Bei einem Männchen ist sogar nur ein einziges

Pünktchen zwischen Ast 2 und 3 der Mediana sichtbar, dem
sich auf der Unterseite noch 2 hinzugesellen. Die äussere

Reihe der violetten, weiss gekernten Fleckchen besteht nach
Felder aus 6, bei meinen Exemplaren aus 7, selbst aus 8
Fleckchen.

Das Weibchen, ^A elches Felder nicht gekannt hat, unter-

scheidet sich vom Männchen durch den geraden, nicht ge-

bauchten Innenrand der Vorderflügel, durch das jederzeit

deutliche Hervortreten der 2 länglichen Subcostalflecke der-

selben Flügel, wodurch die um die Mittelzelle gelagerte,

weisse Fleckenbinde sich aus 6 Flecken zusammensetzt, wobei
das oben erwähnte, etwas mehr nach innen gerückte, weisse

Costalfleckchen noch nicht mitgerechnet ist, denen man aber

den in geringem Abstände darunter befindlichen, gewöhnlichen
Innenrandfleck als 7, Fleck zurechnen könnte. Letzterer ist

kürzer und schmäler als beim Männchen und nicht violett

überhaucht, sondern rein weiss.

57. Euploea Hewitsonii Feld. Nov. p. 32G. T. 40.

f. 7.

E. Hvacinthus Butl. Pro. Zool. Soc. 1866. p. 296. T. 29.

f. 5.

Beide Geschlechter in schönen Exemplaren.
58. Euploea Westwoodii Feld. Nov. p. 316. T. 40.

r. 1-3.
E. Viola Butl. Proc. Zool. Soc. 186G. p. 295. T. 30. 1'. 3.

Beide Geschlechter. Unter den Weibchen kommen
prächtige Varietäten vor, bei denen die äusseren Flecke sich

mit den um die Mittelzelle gelagerten verbinden.

59. Euploea Mejeri Hpfr. n. sp.

E. alis undique nigris, anticis macula subcostali alteraque

interna grossa geminata albis violaceo-glauco marginatis; ma-
culis 3 vel 4 elongatis pone cellulae terminum (secunda saepe
albo-pupillata) violaceis nee non maculis externis sat magnis
7 (tribus supremis triangularibus connexis multo majoribuF,

quatuor inferioribus rotundatis distantibus) albis cyaneo-suil'u-

sis; maculis marginalibus parvis dilute fuscis inter venas bi-

natis albo plerumque pupillatis. Posticis limbo costali mar-
garitaceo, plaga testacea ordinaria; maculis externis decrescen-

tibus, in femina multo majoribus octo punctisque marginalibus
octo albo elaucis.
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Anticis subtus limbo interno margaritaceo-cano, macula
subcostali alteraque grossiore, in femina etiam supra apparente,

intev ramum medianum primum et secundum sita, albis glauco

suffusis; maculis 7 externis supernis maculisque marginalibus,

majoribus quam supra, binatis 12 glaucis. Posticis maculis

externis 10, marginalibus 11— 13 albis violaceo- glauco -mar-

ginatis.

(^ $ Long, alae anticae Mill. 38—44.
Diese neue Art, welche ich zu Ehren des Entdeckers

benannt habe, ist durch die vorstehende lateinische Beschrei-

bung vollständig characterisirt. Sie steht der Eunice God.

(Pasithea Feld.) am nächsten, hat dieselbe Flügelform, unter-

scheidet sich aber von derselben:

1. durch geringere Grösse. Eunice hat 49—50 filill.

Flügellänge;

2. durch den jederzeit vorhandenen, grossen, vreissen

Subcostalfjeck der Oberflügel, welcher bei Eunice

entweder fehlt oder äusserst klein ist;

3. durch die 3—4 länglichen, blauen Fleckchen hinter

der Querader derselben Flügel, welche bei Eunice

fehlen;

4. durch die 7 grösseren Aussenflecke derselben Flügel,

von denen die drei obersten viel grösser, dreieckig

und nur durch die Subcostal- Ader von einander ge-

trennt sind;

5. durch die Reihe gedoppelter Aussenrand-Fleckchen

derselben Flügel von hellerer Farbe als der schwarze

Grund und meist mit weissen Kernen versehen.

Eunice hat nur in der Flügelspitze zuweilen einige

weisse Pünktchen;
6. durch die grössere Anzahl (8) der Aussenflecke und

die jederzeit vorhandenen Randfleckchen der Hinter-

flügel. Eunice hat von den ersteren nur 2— 3, selten

mehr und in diesem Fall kaum sichtbar; die letzteren

fehlen ihr ganz;

7. endlich durch die grösseren und zahlreicheren Rand-
fleckchen der Unterseite der Oberflügel und die grösse-

ren und zahlreicheren Fleckchen beider Reihen der

Unterseite der Hinterflügel.

60. Euploea Schlegelii Feld. Nov. p. 327. T. 41. f. 5.

E. gloriosa Butl. Proc. Zool. Soc. 186«. p. 293. T. 29. f. 4.

Nur ein schönes Männchen.
61. Euploea coracina Hpfr. n. sp.

E. alis supra atris, ciliis albo-intersectis, punctis anticarum

et posticarum tribus externis subapicalibus albis; anticis subtus

nigris, in medio atris, limbo interno fusco, vena interna litu-
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raque supra eam albido-atomosis, macula subcostali altera

cellulari, stiigulis 3 elongatis angustissimis pone cellulae termi-

num, maculis duabus medianis nee non punctis 5 externis

subapicalibus glauco-albis; posticis subtus ditiiidio ba.«ali lim-

boque externo nigris, fascia lata intermedia curvata diffusa

nigro plicata l'usca, macula cellulari, strigulis circa cellulam,

maculis 4—9 externis punctisque 7— 9 submarginalibus glau-

co-albis; abdomine supra nigro, subtus vittis macularibus 3

albie.

(^ Long, alae anticae Mill. 48—49.

Meine beiden Exemplare sind entschieden Männchen,
haben aber keins von den sonstigen, die Männchen dieses

Genus auszeichnenden Merkmalen: keinen sammetartigen

Längsfleck am Innenrande der Obertlügel, keine grobbe-

scliuppte, ledergelbe Makel unter dem Costalrande der Hin-

tertlügel. Dabei ist die Flügelform eine solclie, wie sie sonst

nur den Weibchen zukommt, d. h. der Innenrand der Ober-

flügel verläuft ganz gerade und ist sehr lang. In Folge dessen

steigt der Aussenrand derselben Flügel, obgleich ein klein

wenig convex, in fast gerader Linie auf, wodurch der Aussen-

iheil des Flügels eine viereckige Gestalt mit abgerundeten

Winkeln erhält. Am nächsten steht der Coracina von allen

mir bekannten Arten Felder's W^allacei (Novara T. 39. f.

5. 6.), mit der sie eine eigene, durch die Flügelform ausge-

zeichnete Gruppe bilden würde, der sich auch die nächstfol-

gende Art anschlieset.

Die Oberseite aller Flügel ist tiefschwarz, nur der Vor-

derrand der Hinterflügel ist bis zur Subcostalis graubraun.

Vor der Spitze jedes Flügels stehen, parallel dem Aussen-

rande, 3 kleine, weisse Punkte in gleichen Abständen unter

einander. Die Unterseite der Oberflügel ist bräunlich-schwarz

mit tiefschwarzem Mittelraum der Flügel. Die 3 Punkte der

Oberseite sind um 2— 3 vermehrt, von denen der unterste

ein wenig mehr nach innen gestellt ist. Am Vorderrande
befindet sich die gewöhnliche weisse Makel, und eine gleiche

zeigt sich in der Mittelzelle, gegen das untere Ende derselben.

Um die Zelle herum gruppiren sich, nach oben: 3— 4 feine

Strichelchen aus bläulich-weissen Atomen und darunter, zwi-

schen den Aesten der Mediana, 2 grössere, gleichfarbige Ma-
keln. Der Innenrand ist fast bis zum ersten Mediana- Ast

graubraun gefärbt, die Submediana mit weissen Atomen ge-

säumt, und oberhalb derselben befindet sich, zunächst der

Flügelbasis und parallel dem Mediana-Stamm, eine aus glei-

chen Atomen gebildete Schräglinie.

Die Unterflügel sind auf der Unterseite von der Basis

bis zur Mitte, am Abdominalrand und am Aussenrand tief
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schwarz gefärbt, während der dazwischen Hegende Theil,

der sich um die Mittelzelle herum lagert, durch eine breite,

an den Rändern diffuse, hellere, bräunliche, gekrümmte Mittel-

binde eingenommen wird. Der Innenrand dieser Binde ist

mit 5 bis 6 bläulich-weissen Strichelchen, welche die Mittel-

zelle umgeben, der Aussenrand derselben mit 4—9 äusseren

Fleckchen von derselben Farbe bezeichnet. Die Zellenfalten

innerhalb der braunen Mitlelbinde, welche die inneren bläu-

lich - weissen Strichelchen mit den äusseren gleichfarbigen

Fleckchen verbinden, sind geschwärzt. Endlich ist der Aussen-

rand des Flügels noch mit einer Reihe von 7 bis 9 weissen

Punkten geziert, welche vom Analwinkel aufsteigen, aber den

Vorderwinkel nicht erreichen.

62. Euploea maura Hpfr. n. sp.

E. alis supra nigris, in medio saturatioribus, ciliis albo-

intersectis; anticis S apice subacuminato, marginibus externo

et interno rectis; vitta interna longa angusta depressa cano-

lusca sericeo-nitida; omnibus serie externa macularum albarum,

anticarum 6, posticaium (secunda, tertia atque quarta majo-

ribus) 10.

Anticis subtus puncto minutissimo subcostali, macula cel-

lulari, tribus discalibus increscentibus, maculis 6 extemis su-

pernis punctisque marginalibus subanalibus minutissimis 5 albiy,

vitta interna superna albido-squamata, margine interno albo-

sericeo lincto. Posticis subtus macula cellulari, quinque disca-

libus, decem extemis supernis punctisque marginalibus minu-

tissimis 13 albis.

S' Long, alae anticae Mill. 36.

Vorstehend beschriebene, neue Art, von der ich nur ein

Männchen vor mir habe, gehört ebenfalls zu der Wallacei-
öruppe, bei welcher der Innenrand der männlichen Oberflügel

ganz gerade verläuft. Sie ist bedeutend kleiner als die vor-

gehende Art und zeichnet sich vor derselben durch ziemlich

stark zugespitzte Oberflügel aus. Zu bemerken ist noch, dass

die weisse Makel in den Mittelzellen der Unterseite aller

Flügel, so wie die um diese Mittelzelle herum gelagerten 3

Flecke der oberen und 5 der unteren Flügel sämmtlich auf

der Oberseite etwas durchblicken und sich daselbst als bräun-

liche, heller als der Grund gefärbte Makeln markiren.

63. Danais Chrysippus Lin. Mus. Lud. Ulr. p. 263.

Die Celebes-Exemplare sind meist kleiner als die gewöhn-

lichen Indischen und Afrikanischen Stücke. Auch von den

Togian-Inseln habe ich Exemplare vor mir.

64. Dana 19 Erippus Gram. 3. A. B.

Pap. Plexippus Gram. 200. E. F.

Die Gelebes -Exemplare gehören zur Form Plexippus
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Cram., welche ich als Stammart betrachte, da sie die grösste

Verbreitung hat, die sich über ganz Nord- und Süd-Amerika

ausdehnt. Die Celebenser unterscheiden sich in keiner Weise

von den Amerikanei n. Das Vorkommen dieser Art in Indien war

mir neu und finde ich auch in den Autoren nirgend darüber

etwas erwähnt. Herr Georg Semper meldet mir jedoch, dass

seine Sammlung Stücke aus Australien enthalte.

65. Dana 16 Plexippus Lin. Var. leucoglene Feld,

Novara p. 347. T. 43. 1'. 2.

D. conspicua Butl. Proc. Zool. Soc. 1866. p. 49. T. 4. f. 2.

Diese schöne Form ist sicher als Varietät zu Plexippus

Lin. gehörig.

66. Danais Philene Cram. Var. lulgurata Butl.

Proc. Zool. Soc. 1866. p. 48. T. 4. f. 1.

Die Exemplare von Geleites, so wie die von den Sijau-

hii^eln variiren ausseroidentlich in Bezug auf die Vertheilung

der weissen Färbung über die Mittelzellen aller Flügel und

deren Umgebung. Bald gehören sie zur Stammform und zeigen

an den ermähnten Stellen, oberhalb, gar kein Weiss und auf

der Unterseite höchstens ein solches Fleckchen in der Mittel-

zelle der Unterflügel und 1 oder 2 Fleckchen ausserhalb der-

selben; bald hat auf den überflügeln der Raum zwischen

Mediana und Submediana allein eine weisse Binde; bald tritt

zu dieser eine Strieme in der iiiltelzelle ; bald zeigt sich auch

noch ein weisses Dreieck in der oberen Mediana - Gabel.

Ebenso verhält es sich mit den Unterflügeln auf beiden Flächen,

deren Mittelzelle bald nur bis zur Hälfte, bald fast ganz weiss

ist, in welchem letzteren Falle dieselbe mit grossen, langen,

weissen Flecken umgeben ist.

67. Danais Lotis Cram. 230. D. E.

Die Celebes - Stücke sind wie die von Borneo, welche

Gramer abbildet, schwärzer als die Philippiner, indem bei

den ersteren die schwarzen Flügeladern sich verbreitern umi

die weissen Rand- und Zellenflecke sich verjüngen.

68. Dan als Ishma Butl. Gistula ent. I. p. 2.

Lep. ex. I. p. 53. T. 20. f. 3.

Diese der Juventa Gram, nahe stehende Art scheint auf

Gelebes nicht selten zu sein. Das Weibchen, welches in der

Zeichnung nicht abweicht, hat weniger spitze, am Aussenrande

weniger ausgehöhlte Oberflügel.

69. DanaTs Melissa Cram. 377. C. D.

70. Danais Cleona Cram. 377. F.

71. Dana is Ismare Gram. 279. E. F.

? D. Ismareola Butl. Proc. Zool. Soc. 1866. p. 50.

Die Gelebes-Exemplare unterscheiden sich von denen von

Amboina durcli geringere Grösse, so wie durch die Fäibung
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aller Flecke und Punkte des Discus beider Flügel auf der

Oberseite. Ihre Farbe ist nämlicli fast ausschiiessüch hell-

braun, statt weiss.

72. Ideopsis vitrea Blanch. Voy. Pole Sud. p. 385.

T. 2. f. 2. $.

Danais Oenopia Feld, Wien. ent. Mtsch. IN. p. 182. T.

4. f. 2. ,^.

Diese selir schöne Art, welche nach einem Exemplar
unserer Sammlung auch in Neu - Guinea fliegt, scheint auf

Celebes häufig zu sein.

73. Hestia Blanch ardii March, Rev. zool. 1845.

p. 168.

Idea Tondana Vollenh. Tijd. Ent, III. p. 41. T. 4.

Beide Geschlechter in mehreren Exemplaren von Goron-
lalo, welche sich alle dadurch auszeichnen, dass nur der

Aussenrand aller Flügel und höchstens noch die Basis der

oberen rauchig gefärbt, der übrige Theil der Flügel aber

weiss ist, •während mir Exemplare aus anderen Gegenden der

Insel vorgekommen sind, deren ganze Oberfläche rauchig

überzogen ist.

74. Cethosia Myrina Feld. Nov. p. 386. T. 48. f. 3. 4.

C. Aeole Feld. Wien. ent. Mtsch. IV. p. 103. T. 1. f. 2.

Die rothe Farbe der Unterflügel, welche sicli aucli über

den Innenraud der Oberflügel hinaus verbreitet und mit dem
prachtvollen Lilaschiller übergössen ist, macht häufig einem

schmutzigen Dunkelbraun Platz, in welchem Fall der Lila-

schiller fehlt. Die Stücke erreichen zuweilen eine aussei-

ordentliche Grösse; eins meiner Exemplare hat eine Oberflügel-

länge von 61 Millimeter.

75. Cethosia picta Feld. Nov. p. 38 L

Nur ein Exemplar dieser seltenen Art von den Togian-

pseln.

76. Cirrochroa Thule Feld. Nov. p. 387. T. 49. f.

1. 2.

77. Messaras Maeonides Hew. Ex. Butt. IL T. 21.

f. 1. 2.

78. Atella Alcippe Gram. Var. celebensis Wall.

Trans, ent. Soc. 1869. p. 344.

Nur Männchen,
79. Laogona Hippoclus Gram. 220. C. D.

80. Junonia Lao media Lin. Syst. Nat. 1. 2. p. 772.

Auf Celebes sehr häufig.

81. Precis Ida Cram. Var. intermedia Fehl. Nov.

p. '102,

Elienfalls .ehr häufig.
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82. Eurhinia Sabina Cram. 289. A.— D.

Fliegt auf Java, Timor, Amboina und Celebes.

83. Cynthia Deione Eiiclis. Nov. Act. Ac. Nat. Cur.

XVI. Sppl. T. 50. f. 2.

Deione als Varietät zu Arsinoe Cram. zu ziehen,

wie es Kirby in seinem Synonym. Catal. of Diurnal Lep.

gethan hat, verliindert, neben vielen anderen Kennzeichen,

schon die dunkle Rlittelstrieme der Unterseite aller Flügel.

Diese läuft bei Deione von der Mitte der Costa der oberen

in gerader, kaum bemerkbar gewellter Linie, nach dem Anal-

winkel der unteren herab, während sie bei Arsinoe, auf den

Oberflügeln, eine stark zickzackförmig hin und her gebogene,

mit dem oberen Theil nach innen gekrümmte Linie, auf den

unteren eine zwar nur massig wellenförmige, aber durchaus

nicht gerade, sondern nach aussen convexe Linie bildet. Un-

sere Deione-Exemplare sind von Java, Malacca, Luzon, Ceylon

und Celebes,

84. Mine tra Sylvia Cram. 43. F. G.

Ein männliches Exemplar von Celebes, das der Sylvia
näher als dem Gambrisius steht und welches, nebst einem

in unserer Sammlung befindlichen Stücke von Java, eine

merkwürdige Varietät von Sylvia bildet, die nothwendiger

Weise, wenn mehieie übereinstimmende Stücke bekannt wer-

den sollten, ohne dass Uebergänge nachzuweisen wären, zu

einer neuen Art erhoben werden müsste. Sie zeichnet sich

durch bedeutende Grösse und ganz helle, meergrüne Unter-

seite aller Flügel, besonders aber dadurch aus, dass die Reihe

gelber, schwarz ausgefüllter Dreiecke, welche auf der gelben

Aussenrandlinie der Oberseite der Hinterflügel aufsitzen, ver-

schwunden ist und einer Reihe von schwarzen Vierecken

Platz gemacht hat, die auf dieser gelben Aussenrandlinie auf-

sitzen und von denen jedes, nach- innen, durch eine kleine,

gelbe Linie begrenzt ist. Man kann sich diese schwarzen

Quadrate auch als eine schwarze Aussenründbinde vorstellen,

welche aussen und innen durch eine schmale, gelbe Binde

begrenzt ist, nur bildet die innere gelbe Binde keine ununter-

brochene Linie, weil die schwarzen Quadrate, welche die

Aderzwischenräume ausfüllen, nicht alle von gleicher Grösse

sind, daher rücken die kleinen Linien, welche die einzelnen

Quadrate innen begrenzen, je nach der verschiedenen Breite

der letzteren, bald ein wenig mehr nach aussen, bald mehr
nach innen. Ich nenne die Art einstweilen Salentia.

85. Cyrestis Rahria Westw. Moore Cat. Lep. E. Ind.

C. L p. 147. T. lILa. f. 2.

Ein Exemplar von den Togian-Inseln.

SG, Cyrestis Thyonncus Cram. 220. E. F.

3"
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87. Cyrestis strigata Feld. Nov. p. 411. •

Zahlreiche Exemplare.
•' 88. Neplis Nirvana Feld. Nov. p. 426.

89, Neptis Neriphus Hew. Ex. Butt. IV. 'Neplis f.

6,7.

. 90. Neplis Aceris Lepech. Var. celebensis.

Die Exemplare von Celebes, welche ich nicht von der

weit verbreiteten Art zu trennen wage, zeichnen sieh vor

den Europäißclien, Philippinischen und Ceylauihchen Stücken

durch bedeutendere Grösj-e (32 Mill. OberflügeJlänge) aup,

welche auf den Oberllügeln einen grösseren Hauni zwischen

den 7 ovalen, weissen Discalllecken und dem Aussenrande

herstellt. In diesem Räume zeigen sicli oberseits 3 Reihen

von weissen JMöndchen, welche weiter von einuiider abstehen

als bei den gewöhnlichen Aceris - Exemplaren, bei denen ge-

wöhnlich nur die mittlere Reihe oberseits deutlicli ist. Aul

der Unterseile besteht die innerste Reihe aus stark ausge-

prfigtea Möndchen, welche der darauf folgenden, mittleren,

aus noch grösseren Monden bestehenden Reilie vollkommen

parallel, d. b. in gerader Linie herabsteigen, wälirend sie

bei den typischen Aceris- Exemplaren viel scli wacher, ol't so-

gar undeutlich sind und sich in einer geschwungenen Linie

um die weissen Discalflecke herumkrümmen. Der Hauplunter-

schied besteht endlich darin, dass die obere, breilere, weisse

Mittelbinde der UnterflUgel auf beiden Flächen vom Äbdoini-

nalrand jederzeit nur bis zum oberen Subcoslal-Ast aufsteigt

und daselbst aufhört, währeud sie bei allen tyiüsclien Aceris

bis zur Costa verläuft.

,1 ; Viele vollkommen übereinstimmende Exemplare.

'• 91. Neptis üaria Feld. Nov. p. 426. T. 5t;. f. .5. 6.

Nur in wenigen StUcfcen.

92. Atbyma Eulimene God. Enc. IX. p. 429.

Ath. Jocaste Feld. Wien. enl. Misch. 111. p 18i, Novara

T. 56. f. 1-3.
Alb. Badüura Butl. Ann. Nat. Hisl. 3. Scr. XVII. p. 100.

Nur ein einzelnes Weibchen von dieser Riesenart der

Gallung.

, 93. Limenilis Lymire Hew. Ex. Bull. II. T. 33. f.

3. 6.'

94. Limenilis Libnites Hew. Ex. Butt. 11. T. 34. f.

7. 8. 9.

95. Limenilis Lyn ei des Hew. Ex. Butt. IL T. 33. f.

1. 2.

Alle ''' Limenilis Arten du:' in einzelnen Stücken.
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m. Diadema Holiiia Lin, Mu.s Lud. Ulr. p. '.>95. —
Clerck Ic. T. 21. f. 2.

Pap. Auge Cram. 190. A. B.

Sehr gemein auf Celebes. Die Weibchen gehören ohne

Ausnahme zur Var. Iphigenia Cram.

97. Diadema anomala Wall. Trans, ent. Soc. 1S69.

p. '<i85.

Mehrere Männchen, theils mit, theils ohne die breite,

weinsliche Subinarginalbinde auf beiden Flächen der Unter-

ilügel; alle Exemplare aber ohne jeglichen blauen Glanz der

Flügel.

98. Diadema Diomea Hew. Proc. Zool. Soc. 1861. p.

51. T. 8. f. 2.

Nur ein Weibchen von dieser seltenen Art.

99. Zethera incerta.

Amechauia incerta Hew. Ex. Butt. II. T. 44,

Die ebenso schöne, als seltene Art, befand sich nur in

einem männlichen Exemplar in der Sammlung. Sie gehört

ohne Zweifel zur Gattung Zethera, wohin nie auch Kirbj

in seinem Kataloge riciitig gestellt hat.

100. Adolias um an da Hew. Ex. Butt. II. T. 35. f.

3. 4.

Ein Pärchen dieser schönen Art.

li>l. Adolias Aeetes Hew. Ex. Butt. II. T. 35. f.

1. 2.

Sjmphaedra Aretes Butl. Proc. Zool. Soc. 18G8. p. G12.

Nur ein nicht tadelloses Männchen.

102. Doleschallia Bisaltide Cram. Var. Polibete
Cram. 235. C. D.

Die Ceiebes-Exemplare gehören alle zu der von Gramer
'^35. C. D. (nicht 234. D. E.) abgebildeten Varietät mit den
.'{ rothgelben Fleckchen unter dem Vorderrande, hinter der

Mittelzelle der Oberllügel , welche bei der Stammart von

Java in eine bald kürzere, bald längere, immer aber breitere

Binde verwandelt sind. Die Unterseite ist bei allen Celebes-

Exemplaren grünlich mit deutlichen weissen Zellenllecken,

wie sie Cramer abbildet.

103. Charaxes Wallacei Butler Lep. ex. p. 100. T.

38. f. 2.

Ein schönes Exemplar von dieser der Butler'schen La-

tona (Brennus F'eld.) seiir ähnlichen Art.

lOJ. Charaxes Nitebie Hew. Ex. Butt. II. T. 38. f. 2.

105. Charaxes affinis Butl. Proc. Zool. Soc 1865.

l).
636. T. 37. f. 4.

Ch. Demonax Feld. Nov. p. 440.
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hi wohl nichts weiter, als eine von den unzähligen Po-
Ijxena- Varietäten.

106. Amathusia Phidippus Lin. Sybt. Nat. I. 2.

p. 752.

107. Clerome Menado Hew. Ex. Butt. III. T. 33. f.

4. 5.

Zwei Männchen, deren einem die schmale, weisse Quer-
binde auf der Unterseite der Oberflügel fehlt.

Var. alis anticis subtus ocello nigro albo-pupillato.

Ein Exemplar von den Togian-Inseln bildet eine dadurch
von der Stammart abweichende Varietät, dass der mittlere

der 3 weissen Punkte auf der Unterseite der Oberflügel in

ein schwarzes Auge mit weissem Kern verwandelt ist.

108. Clerome Chitone Hew. Ex. Butt. III. T. 33. f.

2. 3.

Ein Pärchen. Beide Geschlechter sind weder oben, noch

unten von einander verschieden.

109. Elymnias Mimalon Hew. Proc. Zool. Soc. 1861.

p. 52. T. 9. f. 1. 2.

Beide Geschlechter in ziemlicher Anzahl.

110. Melanitis Leda Lin. Syst. Nat. I. 2. p. 773.

Zahlreiche Exemplare in mannigfaltigen Varietäten.

111. Lethe Arete Cram. 313. E. F.

L. arcuata Butl. Cat. Satyr. Br. Mus. p. 114. T. 2. f. 3. ,^.

Westwood in den Diurn. Lepidoptera und Kirby in sei-

nem S^'n. Catalogue haben diese entschieden besondere Art,

der erstere als Synonym, der andere als Varietät mit Lethe
Europa Fab. (Beroe Cram.) verbunden. Butler a. a. 0. hat

die grosse Verschiedenheit zwischen beiden erkannt, aber

übersehen, dass die Art schon, obgleich roh, doch vollkommen
characteristiscii im männlichen Geschlecht von Cramer abge-

bildet worden ist.

Mehrere Exemplare beider Geschlechter.

112. Mycalesis Polydecta Cram. 144. E. F.

113. Mycalesis Jopas Hew, Ex. Butt. HL T. 43. f. 24.

114. Mycalesis Megamede Hew. Ex. Butt. III. T. 42.

f. 14.

Wahrscheinlich ist diese Art identisch mit Janardana
Moore (Cat. I. p. 234} von Java und würde dann diesen

älteren Namen annehmen müssen. Moore's ungenügende Be-

schreibung verhindert, darüber zur Gewissheit zu gelangen.

115. Mycalesis Medus Fab. S;st. Ent. p. 488.

Pap. Doris Cram. 362. C.

Pap. Hesione Cram. 11. C. D.
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1 IG. Mycalesiti Pandaea Hpfr. n. sp,

M. alis anticis (^ fuscis, dimidio interno diffuse fulvo-

LMuniieo, inl'ra venam submedianam plica membranacca fasci-

tuliim pilorum nigroiuni incliidente. Fosticis biunneo-liilvis,

linea fcubmaiginali biunnea, margine externo angusto, ad api-

cem latiore, nigio.

Alis subtus fuscis, po&lieis in dimidio externo fulvescentibus;

anticis ocellis duobus, jjosticis tribus externis magnis, antica-

inm secundo maximo, po^ticarum tertio minimo, Omnibus ni-

giis pupilla alba iiide ocliracea circulo nigro atque ocliraceo

intror&um lilacino-pulveioso circumdata; lineis duabus submar-

ginalibus undulatis anticarum nigris, posticarum brunneis.

^ Long, alae ant. Mill. 29.

Uberflügel schwarz, die innere Hälfte derselben, beson-

ders vom Innenrande bis zur Mediana hinauf röthlich-braun.

In der Mitte des Innenrandes befindet sich, unterhalb der

Submediana, eine kleine, häutige Tasche, welche einen Bü-

schel von schwarzen Haaren einschliesst. Unterflügel hell-

gelbbraun mit einer feinen, dunkelrothbraunen Linie vor dem
Aussenrande. Der Aussenrand selbst fein schwarz, wird am
Vorderwinkel breiter und verwaschen.

Unterseite der Flügel schwarzbraun, die Itinteren etwas

heller und die äussere Flügelhälfte derselben sogar rothgelb.

Die Aussenhälfte aller Flügel hat grosse, schwarze Augen,

die oberen deren 2, von denen das untere sehr gross, die

unteren 3, deren letztes sehr klein ist. Alle haben grosse,

weisse Pupillen mit ochergelber Iris, die mit einem schwar-

zen, und dieser wiederum mit einem nochmaligen ochergelben

Ringe umgeben ist, m elcher letztere, an seiner nach der

Flügelbasis gekehrten Seite, lilafarbigen Anflug hat. Alle

Flügel haben vor dem Aussenrande 2 Kappenlinien, welche

auf den oberen schwarz, auf den unteren dunkelbraun sind.

Nur ein Männchen.
117. ypthima Loryma Hew. Trans, ent. Soc. 3. Ser.

IL p. 289. T. 18. f. 16. 17.

il8. Ypthima fasciata Hew. Trans, ent. Soc. 3. Ser.

H. p. 287.

Hewitson's Exemplare sind von Sumatra und Borneo.

119. Ismene excellens Hpfr. n. sp.

I. corpore nigro, scapulis, collari, palpis (articulo ultimo

nigro excepto), tborace subtus, pedibus, venire anoque auran-

tiacis. Alis supra nigris, fitnbria alba, ad angulum j)osticarum

analem aurantiaca, anticis ad basim aurantiacis, in medio

subdiaphanis, pluga subbasali quadrata tomentosa nigerrima.

Alis anticis subtus vinosis, costa basali aurantiaca, limbo in-

terno margaritaceo-albo, fascia media curvata ditfusa subdia-
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phana; alit> poslicis subtus clialjbeis, pilis basalibus, niacula

lobuli co^talis nigro pnpillata, altera subcostali, terlia interna

plagaque magna anali in disciim prolongata aurantiacis.

(^ Long, alae anticae Mill. 29.

Diese ausgezeichnete neue Art, muss der Ja Ina Moore
(Pioc. Zool. Soc. I8ü5. p, 782.), die ich nur aus der Beschrei-

bung kenne, sehr nahe stehen, Sie unterscheidet sich von
derselben in folgenden Punkten:

1. Nicht bloss die Basis des Costalrandes, wie bei Jaina,

sondern die ganze Flügelbasis der Obertlügel, bis zum Innen-

lande liinab, ist orange behaart.

2. Statt des undeutlichen, sch\Yärzlichen Flecks bei

Jaina, hat Excellens im Vorderiliigel, unterhalb der Mediana
und grenzend an die orange Flügelbasis, ein grosses, subqua-
dratisches Feld, gebildet aus dicht stehenden, eihabenen, tief-

ichwarzen Filzhaaren. An dieses Feld gienzt ausserhalb eine

diffuse, lichtere, halbdurchsichtige Binde, die aber weder
Costa 1-, noch Innen-, noch Aussenrand eireiclit, welche sämmt-
lich schwarz sind. Von dieser ist bei Jaina nichts erwähnt,

3. Excellens hat auf der Unterseite die Basis der Costa
der Oberflügel mit orangen Härchen besetzt und im Costal-

läpj)chen der unteren einen orangen Fleck mit sch\Aarzem
Mittel]»uukt. ^— Jaina hat an der Basis jedes Flügels einen

gleichfarbigen Doppelfleck.

4. Jaina hat auf der Unterseite der Oberflügel einen

deutlichen, purpurlich-weissen Fleck in der Mittelzelle und im
Discus eine gekrümmte Reihe schmaler, undeutlicher Fleck-

chen. Bei Excellens ist von dem Zellenfleck keine Spur vor-

handen und um den Zellenschluss zieht sich eine gekrümmte,
balbdurchsichtige Binde herum, deren obere Aderzwischen-
räume mit orangen Schuppen Oberdeckt sind.

5. Die stahlblaue Unterseite der Unterflügel von Excel-

lens hat, ausser dem er\'\ ahnten Costalläppchenfleck mit

schwarzem Kern, einen Subcostaifleck, einen inneren Fleck

unterhalb der Mediana und 3 zu einer unregelmässigen Binde

vereinigte Discalflecke von oranger Farbe, Jaina hat statt

dessen eine undeutliche Reihe puipurlich- \>eisser Slriemchen
im Flügeldiscus,

Nur ein Männchen.
120. Hesperia Thrax Lin. S.yst. Nat. 1. 2. p. 794,

Weit verbreitete, auf Celebes gemeine Art.

121. Hesperia Celsina Feld. Nov, p, 512, T, 71,

f. 12,

122. Hesperia tesöcllata Hc\\. Trans, ent. Soc, 3. Ser,

II. p. 4,'-!.

Hesp. Eulejiis Feld. Nov. p. 5l7. T. 72. f. 12.
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Ein Pärchen von dieser unteiwärls merkwürdig gezeich-

neten und gefärbten Art.

123. Hesperia Acalle HpIV. n. sp.

H. alis supra fuscis , ad basim marginemque internum

lulvo piloöis; limbria anticarum supra fusca subtus eoriacea,

posticarum angulique analis anticarum fulva; anticis macula

sul)quadrata cellulari fasciaque discali antice ineurvata e ma-

culis 6 (iribus supremis parvis quadiatis, tribus inferioribus

elongatis majoiibus), poslicis fascia e maculis 4 elongatis,

fulvis. Alis anticis subtus ad bas^im marginemque internum

fu.'^cis, ad apicem coiiaceis, fascia macuhiri superna, introrsum

et extrorsum maculis nigris marginata; poi-ticis subtus vinoeo-

coriaeeis, fascia superna introrsum et extrorsum maculis ni-

gris marginata.

ö" Long, alae ant. Mill. 22.

Diese Art erhält, jedoch nur durch die Zeichnung der

Unterseite, einige Aehnlichkeit, besonders mit dem Weibchen
des Amerikanischen Phjlaeus Drury, weil auch bei diesem

die gelbe Fleckenbinde unterwärts mit schwarzen Fleckchen

begrenzt ist. Die Oberseite ist aber ganz verschieden und

die Art ist viel grösser.

Die Zeichnung der Oberseite der Oberflügel besteht aus

einem \iereckigen, rothgelben Fleck in der Mittelzelle und

einer gleichfarbigen Binde im Diseus, gebildet aus 8 läng-

lichen, grösseren, unteren Flecken zwischen den Mediana-

Aesten und der Submediana und 3 kleineren, oberen, vier-

eckigen, von denen die 2 unteren etwas nach dem Aussen-

rande heraustreten, der oberste jedoch nach innen geschoben

ist. Von den 4 Flecken der Unterflügelbinde befinden sich

2 zwiscben den Mediana -Aesten, einer oberhalb und der

vierte unterlialb derselben. Alles Uebrige ist durch die la-

teinische Beschreibung deutlich gemacht.

124. Hesperia Augias Lln. Syst. Nat. I. 2. p. 794.

Eine sehr verbreitete, Indische Art, zu der auch Hesp.

Krefl'tii Mac Le-dy aus Australien als minder scharf gezeich-

nete Varietät gehört.

125. Hesperia Maro Fab. Ent. syst. Sppl. p. 432.

126. Ptei'ygospidea Japetus Ciam. 3ü5. E. F.

127. Ptery gospid ea TrebeHius Hpfr. n. sp.

Ft. alis supra nigris, fimhria anticarum nigra, posticarum

nivea, ad apicem nigra; anticis punctis 10 vitreis albis;

posticis fascia anali-externa abbreviata nivea maculis quatuor

magnife subpyramidalibus nigris a margine remota. Posticis

subtus ad basim glaucis, dimidio anteriore nigro, posteriore

niveo, ad marginem maculis 4 nigris ornato.

S Long, alae ant. Mill. 22.
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Diese neue Art sieht der Menaka Moore (Proc. Zool.

See. 1865. 778.) nahe, unterscheidet sich aber sogleich da-

durch von derselben, dass der Analwinkel der tlinterflügel

nur in dem letzten, äusseren Drittel der Flügellänge schnee-

weiss gefärbt ist und dass diese schneeweisse Färbung von
den weissen Franzen durch vier ansehnliche, schwarze, fast

zusammenhängende Kandflecke getrennt ist, wodurch also

eine massig breite, dem Aussenrande parallel laufende, kurze,

weisse Binde gebildet wird, welche bei der Mitte des Aussen-

randes aufhört. Bei Menaka ist die weisse Färbung so weit

ausgedehnt, dass sie mehr als die Hälfte des Abdominal- und

des Aussenrandes einnimmt und an letzterem mit 4 runden,

schwarzen Flecken besetzt ist.

Die Oberflügel von 'J'rebellius haben 10 kleine, glashelle

Fleckchen: eins unter der Costa, 2 in der Mittelzelle, 4 im
Discus, in einer schräg nach der Flügelspitze aufsteigenden

Linie, und 3 vor der Flügelspitze in einem Halbkreise,

Die Unterseite der Hinterflügel ist an der Basis mit lan-

gen, blauweissen Härchen bekleidet. Die kleinere Yorder-

liälfte des Flügels ist schwarz gefärbt und nicht scharf von
der grösseren, weissen Hinlerhälfte geschieden, da sie mit 2

tiefer schwarzen Flecken die Grenze überschreitet. Am
Rande der weissen Flügelhälfte stehen 4 runde, tiefschwarze

Flecke.

Ein Männchen.
12"^. Daphnis Hj'pothous Cram. 2S5. D.

Darapsa Hypothous Walk. List. VIII. 185. — Moore Cal.

I. 27 J.

Die ziemlich seltene, schöne Art lebt auf Amboina (Gra-

mer), Java (Biit. Mus.), Ceylon (Berl. Mus.) und Celebes.

Was Walker und nach ihm Moore bewogen liat, aus Nerii
und Hypothous, diesen zwei, v^'enn man von der Färbung
abstrahirt, in jeder Beziehung zum Verwechseln ähnlichen

Arten, zwei verschiedene Gattungen: Daphnis und Darapsa
zu machen, ist mir ein nicht zu lösendes Räthsel.

121). Choerocampa Nessus Drury J. H. T. 27. f. 1.

130. Choerocampa Lucasii Walk. List. VIIL 141.

Lueasii wird kaum als Varietät von BoisdavaTs Cre-
tica zu trennen sein.

131. Choerocampa Phoenyx HSchfr, Sml. aussereur.

Schm. f. 478.

Kommt in Bengalen, auf Luzon, Java und Celebes vor.

132. A cherontia Lachesis Fab. Eni. syst. Sppl. p. 431.

Sph. Atropos Var. Cram, 237. A.

Acherontia Lethe Westw. Cab. Gr. Ent. T. 4?. f. 2.

Acherontia Satanas Boisd. Sp. g. I. T, 16. f. 1.
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Ein schöne.s Exemplar von Celebes, welches sich von

unseren Javanisciien durch seine Kleinheit, durch sehr schwarze

Unterflügel, in denen nur einige kleine, ochergelbe Flecke die

Andeutung der sonst vorhandenen 2 Binden geben, ferner

durch Keduciiung der ochergelben Seitenbinden des Hinter-

leibes und endlich durch eine schöne, blass kirschrothe Fär-

bung des 'l'odtenkopfs auszeichnet, die dem Thier ein eigen-

Ihümliches Ansehn verleiht.

133. Smerinthus Sperchius Mea6tr. Enum. Corp. If.

p. 137. T. V. r. 5.

Sm. Djras Walk. List. VIII. 250.

Verbreitet über Sylhet, Ceylon, Celebes, China u. Japan.

134. Phalanna Polymena Lin. Syst. Nat. I. 2. p. 806.

135. Creatonotus interruptus Lin. Syst, Nat. I. 2.

p. 840.

136. Aloa vacillans Walk. List Ileter. p. 1702. ?.

Amphissa vacillans Walk. List Heter. p. 685. ,^.

137. Spilosoma ni aculifascia Walk. List. Heter. p.

676, V.

Spil. conspurcatum Walk. List Heter. p, 1698. $.

138. Aganais Caricae Fab. Syst. Ent. p. 596.

Noct, Alciphron Cram. 133. E.

Weit verbreitete, häufige Art.

139. Aganais lanceolata Walk. List Heter. p. 1675.

Auf Celebes häufig.

140. Aganais celebensis Hpfr. n, sp.

A. alis anticis basi maculis duabus nigris ornata, costa

niargineque externo luteis; plaga maxima interna extrorsum

angulum obtusum rotundatum formante, maculam rotundam

cellularem alteramque discoeellularem maximam quadratam

pallide flavam includente brunnea. Posticis nigris, limbo co-

stali et externo decrescente luteis,

Alis anticis subtus ut supra, cellula autem fere tota ma-
culaque quadrata superna, macula nigra separatis, pallide

flavis, Posticis subtus apice niargineque externo luteis, area

maxima interna nigra, maculam magnam pyramidalem sub-

costalem pallide flavam includente,

$ Long, alae ant. Mill. 3'.\

Celebensis steht der Javana Cram, (274. C.) sehr nahe,

ist aber sicher besondere Art, Sie unterscheidet sich von

derselben folgendermassen:

1. Das braune Mittelfeld der Vorderflügel ist grösser,

indem es dem gelben Aussenrande näher rückt und in dem-
selben einen stumpfen, sogar etwas abgerundeten AVinkel

bildet. Bei Javana, wo das Feld kürzer, der Aussenrand
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breiter ist, sendet das erstere eine lange, e^ehr sclmrfo S])itze

in den letzteren hinein.

2. Die hellgelben Makeln der Mittelzelle der Oberflügel

von Celebensi? sind auf der Unterseite verändert, indem die

runde Makel in ein gelbes Dreieck verwandelt ist, welches
fast die ganze Mittelzelle ausfüllt und von der viereckigen.

Makel nur durch einen quadratischen, schwarzen Zwischen-
raum getrennt ist. Beide aber, das gelbe Dreieck sowohl als

das gelbe Viereck, befinden sich bei Celebensis innerhalb des

braunen Mittelfeldes, ^^ ährend bei Javana das [)raune Feld
auf deV Unterseite noch mehr verkleinert ist als oberhalb,

und nur die runde Makel undeutlich enthält, so dass die

viereckige schon in den verbreiterten Aiissenrand fällt.

3. Auf der Unterseite der Hinterflügel hat Celebensis

einen grossen, gelben, pyramidenförmigen Fleck, welcher die

ganze Mittelzelle und noch ausserdem den Raum zwischen
Costaiis und Subcostalis ausfüllt. Derselbe ist an seiner Vor-

der- und Ausf?enseite schwarz gesäumt und an seiner hinteren

Seite von dem scliM-arzen Mittelfelde der Oberseite begienzt.

Bei Javana fehlt dieses gelbe Dreieck und das schwarze Mit-

telfeld ist so vergrössert, dass es bis zum Co&talrand hinauf-

reicht.

Ein gut erhaltenes Weibchen. Das Exemplar von Ja-

vana, welches zum Vergleich gedient hat, ist ebenfalls ein

Weibchen, so dass die angeführten Abweichungen zwischen
beiden Arten nicht auf Gechlechts-Unterschiede zurückgeführt

werden können.

141. Bizone puella Drury II. T. 2. f. 2.

142. Lymantria lunata Cram. 369. C.

Sehr gemeine und verbreitete Art.

143. Lymantria in

h

onorat a Hpfr. n. sp.

L. alis $ supra et subtus niveis, anticis parce fusco pul-

verulentis, striga prope marginem undulata nigra. Alis subtus

lilura discocellulari fusca.

-9 Long, alae ant. Mill. 38.

Das Männchen zu diesem weissen, sehr einfach gezeich-

neten Weibchen kenne ich nicht.

141. Leptosoma obtusa Walk. List Heter. VII. 1666.

145. Leptosoma infuscata Hpfr. n. sp.

L, palpis luteis, articulo secundo exterius, tertio toto nigro;

capite, coUari, scapulis, scutello et metathorace nigris, luteo

aut albido marginatis; abdomine supra fusco albido fasciato,

subtus albo maculis Idteralibus nigris, ano luteo; alis anticis

supra fusco-nigris,vittis una subcostali, altera celiuiari linearibus,

tertia lata fusiformi interna venisque ad basim albiSy fascia
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exteriore maculari alba atomis crebervimis obfusoata; posticis

albis nigro-venosis, limbo lato uigio, introrsum düFuso.

S' Long, alae ant. Rlill. 21-22.
Nur 2 Männchen, Die weisse Au8senl)inde der Obevflügel

ist oberseits ganz mit braunen Schuppen überdeckt, unterseits

weisser, reicht von der Costa bis zum ersten Mediana- Ast

herab und besteht aus 5 Flecken, von denen der oberste

allein ganz weiss ist, der zweite durch die Mittelzellenfalte

und die Discocellularis in 3 Partikelchen zerlegt wird (2 in-

nerhalb, 1 ausserhalb des Zellenschlusses) und die 3 untersten

die längsten und am meisten verdunkelt sind.

14(i. Leptosom a consobrina Hpfr. n. sp.

L. palpis luteis, articulo secundo exterius, tertio toto nigro;

copile, collari, seapulis, scutello et metathorace nigris luteo-

margiuatis; abdomine supra et infia nigro, marginibus segmen-

torum, viltis duabus lateralibus vittaque ventrali luteis, ano

aurantiaco; alis anticis nigris, vitta basali-inteina fiisiformi

fasciaque externa lata, introrsum ad truncum medianum ex-

cisa albis; posticis albis, limbo sat lato, ad Medianae ramiim

primum denlem formante, nigro.

V Long, alae ant. Mill. 24—25.
Die weisse Querbinde der Oberflügel ist ziemlich breit,

aussen convex und gezähnelt, innen, am Stamm der Mediana,

mit einem spitzen Ausschnitt versehen. Sie reicht vom Vor-

derrande bis zur Submediana. Der Kaum zwischen Mediana

und Submediana ist auf der inneren Flügelhälfte durch eine

spindelförmige oder ein langgezogenes Dreieck bildende Längs-

binde ausgefüllt, die aber die weisse Querbinde nicht erreicht.

147. Leptosom a latifascia Hjifr. n. sp.

L. capile luleo nigro bimaculato, collari nigro luteo-mar-

ginalo, seapulis luteis nigro bimaciilatis, abdomine albido viltis

lateralibus macularum nigrarum duabus, ano luteo. Alis an-

ticis fuscis, vittis tribus basalibus, fascia maculari media, lata,'

antice furcata strigaque abbreviata maculari subapicali-externa

albo-hyalinis
;

posticis albis limbo nigro albo bimaculato.

$ Long, alae ant. Mill. 24.

Die blans biaun-schwäizlichen Vorderflügel haben an der

Basis 3 durchsichtige, weisse Längsstriemchen: die oberste

zwischen Costaiis und Subcostalis, die z\^ eite, kürzeste, in der

Mittelzelle, die dritte, breiteste und längste, unterhalb der

Mediana. Ziemlich in der Flügelmitte befindet sich eine

gleichfarbige, breite Querbinde, bestehend aus 9 Flecken von

verschiedener Gestalt. Davon nehmen die drei untersten, in

von oben nach unten abnehmender Grösse, den Raum zwi-

schen den Mediana- Aesten und der Submetliana ein; die

oberen sind durch die z\a i^chentretende Discocellularis getheilt,
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wodurch die Binde nach oben gegabelt wird ; die innere

Partie besteht aus 2 grösseren, viereckigen Flecken, die

äussere aus 4, um den Zellenscliluss gelagerten, kleineren.

Endlich befindet sich noch vor der Flügelspitze, dem Aussen-
rande parallel, eine kurze Querreihe von 5 kleinen Flecken,
von denen der erste und vierte punktförmig ist.

Die Unterfliigel sind lialbdurchsiehtig weiss, mit ziemlich

breitem, schwarzen Aussenrande. in dem sich 2 weisse Fleck-

ehen, der obere zwischen den Subcostalis-Aesten, der untere

in der oberen Mediana-Gabel, befinden.

1 Weibchen.

148. Parasa Loesa Moore Cal. Lep. E. J. C. p. 417.

T. Xf. a. f. 12.

140. Prodenia retin a HSchfr. Syst. Hearb, Sohin.

V. Eur. f. 144. 145.

Diese über Südeuropa, Indien und Afrika verbreitele Art
fliegt auch auf Celebes.

150. Cocytodes coerula Guenee Noct. Iil. p. 41.

T. 13. f. 10.

151. Ophideres fullonica Lin. Syst. Nat. I. ?. p. 812.

— Clerck. Ic. T. 48. f. 3. 4.

152. Spiredonia obscura Gram. 274. B.

153. Patula macrops Lin, Mant. p. '^25. — Gram.
171. A. B.

Ein ziemlich kleines Exemplar von Gelel)es, Unsere

Sammlung enthält auch ein schönes Pärclicn dieser Art aus

Guinea.

154. Argiva celebensis Hpfr. n. sp.

A. Hieroglyphicae Dr. simillima, at multo minor, fascia

anlicarum subapicali, o ochracea, $ alba, decrescente, cui-

vata, non interrupta, a cosla ad marginem exteinum extensa.

^ $ Long, alae ant. Mill. 34.

Diese Art stimmt mit der bekannten Drury'schen Hierö-
glyphica in Form und Zeichnung fast ganz überein, nur ist

sie bedeutend kleiner und die beim S gelbe, beim $ schnee-

weisse Binde vor der Spitze der Obeiilügel bildet nicht, wie

dies bei Hieroglyphica der Fall ist, eine kuize, durch die

obere Discoidalis in 2 Flecke getlieilte Binde, sondern die-

selbe fängt breit am Vorderrande an, setzt sich ununter-

brochen und in gleicher Breite, bis zur unteren Discoidalis

fort, auf der sie, sich gleichmässig verschrnälerud und endlich

sich zuspitzend, bis dicht vor dem Aussenrande ausläuft.

Die Beschreibung ist nach 2 vollkommen übereinstim-

menden Pärchen gemacht.
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155. Nyctipao crepuscularis Lin. Mus. Lud. Ulr.

j). 378. — Clerck. Je. T. 53. f. 34.

Die Excni))laie von Celebes sind selir gross und zeichnen

picii dadurch von den Javanisclien und Ceylanischen aus,

dass die Winkel der vor «lern Ausseniande alier Flügel herab-

ziehenden
,

gewellten oder Zickzackbinde mit vielem Weiss

ausgefüllt sind und dass der obere Tlieil der weissen Binde,

welche das Äuge der Oberflügel auf der Aussenseite umzieht,

vom Vorderrande bis zur unteren Discoidolis .'^ehr l)reit und

zwar dopjtelt so breit ist, als bei den gewülinliciien Exem-
plaren.

156. Nyctipao leucotaenia Guenee Noct. III. p. 1S4.

T. 20. f. 1.

Crepuscularis Clerck. Ic. T. 53. f. 42.

Ein schönes Exemplar von Celebes, welches dadurch

von den beiden Exemplaren unserer Sammlung, so wie von

der Clerck'schen und Guenee'schen Abbildung abweicht, dass

die Zickzackbinde beider Flügel von der weissen Mittelbinde

getrennt und mehr dem Aussenrande genähert ist und dass

die Winkel, aus denen sie besteht, sehr spitz und breit mit

Weiss gesäumt sind.

1.57. Ilulodes Caranea Cram. 2G0. E. F.

1.58. Trigonodes Hyppasia Cram. 250. E.

159. Trigonodes Cepiiise Cram. 227. C.

160. Nyctalemon Menoetius Hpfr- Neue Schm. d.

ZooL Mus. if. T. 3. f. 1.

Patroclus Dr. I. T. 7, f. 1. T. 8. f. 1. - Cram. 109. A. ß.

Ein gutes ]^Iännchen.

161. Hypochroma lariaria Walk. List. XXI. p. 433.

162. Agathia lycaenaria Koll. Kaschm. p. 486. —
Guen. Phal. L p. 3S0. T. 3. f. J2.

163. Eumelia Rosalia Cram. 368. F.

1 4. Micronia astheniata Guen. PhaJ. II. p. 24.

165, Pycnarmon Jaguar alis Guen. Pyr. p. 283.

Lederer. Wien, ent Mtschr. VII. p. 441. T. 17. f. II.
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